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Deutſchland. 

Berlin, 6. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
königl. niederländiſchen Commiſſarius in der n Gröningen, Grafen 
v. Heiden⸗Reineſtein, ſowie dem erſten Prälaten und Domdechanten von 
Olmütz, Grafen v. Lichnowsky, den königl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit dem Stern verliehen; den Stadt⸗ und Kreisrichter Aßmann in Dan⸗ 
ig zum Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Rath; ſo wie die Kreisrichter König in 
Won, Zaucke, Wienſtein und Bock in Stettin, Gieſe in Stargard, 
Heck in Greifenberg und Huber in Stepenitz zu Kreisgerichts⸗Räthen zu 
ernennen, dem Rechtsanwalt und Notar Miſch in Greifenhagen den 1 55 
rakter als Aub in und dem Appellationsgerichts⸗Secretär und Kanzlei⸗ 
Director Ruth in Stettin den Charakter als Kanzlei⸗Rath dr 

Anz. 
Gewinn⸗Liſte der 2. Klaſſe 140. kgl. preuß. Klafien-Lotterie, 
Nach dem Bericht von Engel Sc, ne 91, 
5 ohne Gewähr. 
(Nur die Gewinne über 30 Thaler ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 
(Aus dem Berliner Fremden⸗ und Anz.⸗Blatt.) 
Bei der heute beendeten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
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Berlin, 5. Auguſt. [Zur Rekruten⸗Einſtellung. Nach der 
dieſerhalb ergangenen koͤniglichen Cabinetsordre werden bei den einzel⸗ 
nen Truppentheilen für 1869/70 die Rekruten — einſchließlich der auf 
den Etat in Anrechnung kommenden Freiwilligen — in folgender Zahl 
eingeſtellt werden: 

A. Zum Dienſt mit der Waffe: Bei jedem Bataillon der älteren Garde⸗ 
Infanterie⸗Regimenter 220, bei jedem Bataillon der im Jabre 1860 formirs 
ten vier Garde⸗Inſanterie-Regimenter 170, bei jedem Bataillon der Linien⸗ 

nfanterie 180, bei dem Garde⸗Jäger⸗ fowie dem Garde⸗Schützen⸗Bataillon 
40160, bei jedem Sig a Oallaſang de 120—140, bei den Cavallerie⸗ 
Regimentern fo diele, als nach Entlaſſung der Reſerven zur Wiedererreichung 
des vollen Etats erforderlich find, bei jeder Fuß⸗Batterie 35, bei jeder reis 
tenden Batterie 28, bei jeder n Train, Batallen ee 28, bei jedem 
ionier-Bataillon 160, bei jedem Train⸗Bataillon eine durch die Trains 
fpection zu deer Zahl von Mannſchaften zu dreijähriger Dienſt⸗ 
elt, ſowie im Herbit. dieſes Jahres und im Frübjabr des nächſten Jahres 
a Mann zu balbjähriger Ausbildung. — B. Deconomie-Handwerter: 
ei fämmtlihen Truppentheilen nach dem durchſchnittlichen Bedarf bei regel⸗ 
mäßigem dreijährigen Erſaß⸗Turnus. 

ür den Fall, daß ſich rückſichtlich einzelner Truppentbeile eine Modi⸗ 

fication der vorſtehenden Zahlen als erforderlich herausſtellen ſollte, iſt das 


auer 


Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Kriegsminiſterium zur Ertheilung der betreffenden Genehmigung Allerhöchſten 
Orts ermächtigt worden. 3 (N. Pr. Z. 

[Univerſitäts⸗Stipendien.] Die Frage, ob den Studirenden, die 
eine nicht preußiſche Univerſität des Norddeutſchen Bundes beſuchen, der 
Genuß ſolcher Stipendien, welche den Beſuch inländiſcher Univerſitäten ſta⸗ 
tutengemäß erfordern, zu Theil werde, iſt, nach Angabe der „Voſſ. Ztg.“, 
bei Gelegenheit eines dahin zielenden Antrages vom Unterrichts ⸗Mimniſter 
verneint worden, da ſtiftungsmäßige Beſtimmungen nur geändert werden 
können, wenn der urſprüngliche Zweck der Stiftung nicht mehr erfüllt werden 
könne oder dem gemeinen Wohle offenbar ſchädlich ſei. Im Falle aber be⸗ 
ſondere Umſtände eine Ausnahme rechtfertigen, könne an den Miniſter ein 
begründeter Antrag gerichtet werden. Die Etlftungs⸗ Urkunden, welche den 
Ausdruck „inländiſche Univerſitäten“ enthalten, können darunter nur preußiſche 
Univerſitäten verſtehen, da die Urkunden älter als der Norddeutſche Bund 
und mit der Entſtehung des letzteren jener Ausdruck ſeine Bedeutung nicht 
verändert habe. 

[Dem Kutſcher Böhm] ſcheint es, wie die „N. Pr. Z.“ mel- 
det, gelungen, mit ſeinem Raube über See zu entkommen. So weit 
bis jetzt ermittelt, iſt es wahrſcheinlich, daß Bohm ſich unter dem 
Namen John in Hamburg rad Amerika eingeſchifft hat. 

Kiel, 5. Aug. [Marine.] Das norddeutſche Panzergeſchwader 
unter Oberbefehl des Vice⸗Admirals Jachmann if heute Morgen 
um 8 Uhr in See gegangen. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Carl befand ſich an Bord der Panzerfregatte „König Wilhelm.“ 

(M. T. B.) 

Ems, 4. Auguſt. [Se. Majeſtät der König!] hat, wie man 
hört, auch heute noch nicht den Tag zur Abreiſe nach Wiesbaden be⸗ 
ſtimmt; doch glaubt man morgen die Feſtellung des Reiſepro⸗ 
gramms erwarten zu dürfen. — Geſtern Nachmittags hatte der Kö: 
nig eine längere Unterredung mit dem Regierungs- Präſidenten v. 
Bardeleben, fuhr darauf mit dem Flüͤgeladjutanten, Oberſtlieutenant 
Grafen Lehndorf nach Naſſau, und erging ſich nach der Rückkehr 
noch längere Zeit in der Unterhaltung mit dem General⸗Adjutanten 
des Kaiſers von Rußland, Fürſt Galitzin, dem Füflen Mar Fürſten⸗ 
berg, dem Grafen Malzan, der Herzogin von Sagan, dem General 
v. Strubberg auf der Promenade. Heute Vormittags empfing der 
König zu Vorträgen den Geh. Hofrath Bord, den Geh. Cabinets⸗ 
rath v. Mühler, den General⸗Adjutanten v. Treskow und begab ſich um 
3 Uhr mit der Herzogin von Sagan und den sämmtlichen Herren des Ges 
folges nach Koblenz, woſelbſt nach dem Diner eine von J. Maj. 
der Königin für das 4. Grenadier⸗Regiment Königin Auguſta veran⸗ 
ſtaltete Feſtlichkeit ſtattfindet. Abends kehrt der König mit der Her: 
zogin und dem Gefolge wieder hierher zurück. — Der Prinz Georg 
machte geſtern Nachmittags mit mehreren Herren eine Vergnügungs⸗ 
fahrt. Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Prinz nach beendigter 
Brunnencur zunächſt nach Schloß Eller bei Düſſeldorf und dann nach 
Baden⸗Baden zu gehen. Erſt im Herbſt erfolgt die Rückkehr nach 
Berlin. Die Prinzeſſin Karl, die zur Cur in Schlangenbad ver⸗ 
weilt, wird vor ihrer Abreiſe noch dem Könige in Wiesbaden einen 
Beſuch abſtatten. (Poſt.) 

Ems, 5. Aug. [Se Maj. der König! wird ſich vorausſicht⸗ 
lich am Dinstag nach Wiesbaden begeben und nur kurze Zeit daſelbſt 
verweilen; ein längerer Aufenthalt iſt wegen der Truppenbeſichtigungen 
in Homburg in Ausſicht genommen. Am 25. d. wird der König 
wahrſcheinlich in Berlin eintreffen. (W. T. B.) 

Coblenz, 5. Aug. [Se. Maj. der König) traf geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr mittelft Extrazuges hier ein. Beide Majeſtäten beſuchten 
um 6 Uhr, begleitet von einem zahlreichen Gefolge, das Feſt des Auguſta⸗ 
Regimentes und beſchenkten die betheiligten Mannſchaften. Die Rück⸗ 
fahrt des Königs nach Ems fand um 8 Uhr ſtatt. Prinz Guſtav 
von Sachſen⸗Weimar iſt zum Beſuch Ihrer Maj. der Königin hier 
eingetroffen. Die Prinzeſſin Carl von Preußen paſſirte auf der Rüd: 
reiſe von Schlangenbad heute hier durch. W. T. B. 

Dresden, 5. Aug. Nach amtlicher Feſiſtellung beträgt die Ge⸗ 
ſammtzahl der im Plauenſchen Grunde angefahrenen und fämmtlid 


„Igetödteten Bergleute 269, dieſelben hinterlaſſen gegen 1000 Wittwen 
und Waiſen. 


Oeſterreich. 

Wien, 4. Augnſt. [Zu den Kloſtergeheimniſſen.] In Folge 
der im „offentlichen Sprechſaal“ in den N. L. veröffentlichten Mit⸗ 
theilung begab ſich bekanntlich am 30. v. M. eine gemischte Com⸗ 
miſſton, aus Vertretern der Polizei-Direction, des Prager Magiſtrats, 
des k. k. Strafgerichts und des erzbiſchöflichen Conſiſtoriums beſtehend, 
in das Kloſter der Carmeliterinnen auf dem Hradſchin nächft dem 
Schwarzenbergpalais. Davon, was die Commiſſton bei der genauen 
Durchſuchung des Kellers gefunden hat, iſt, wie N. L. hervorheben, 
in keinem Prager Blatte das Geringſte erwähnt worden. N. L. ſtellten 
daher an die Commiſſion, die aus 25 Mitgliedern beſtand, die Fragen: Ob 
fie in dem Keller nicht irgend eine mit Eiſen beſchlagene Thüre gefunden 
habe? Wenn fie diefelbe gefunden hat, ob fie die Vorſteherin der Carmelite⸗ 
rinnen nicht gefragt habe, wohin die Thüre führe, da man bemerkte, daß die 
Beſchaffenheit des Schlüͤſſellochs den Beweis biete, daß die Thüre öfter ger 
Öffnet zu werden pflegte 7 Wir wiſſen zwar nicht, was die Oberin erwiderte, 
ſagen die N. L., aber wir wiſſen, daß ſie von der Thäre nichts wiſſen 
wollte, indem fie angab, fie ſei zwar durch mehr als 22 Jahre im 
Kloſter, wiſſe aber troßdem nicht, wohin die Thüre führe, und daß Nie⸗ 
mand den Schlüſſel zu derſelben habe. Die Commiſſion ließ elnen 
Schloſſer holen und die Thüre von demſelben zu öffnen. — Die Thüre 
führte zu einem Gange. Die Commiſſion trat in den Gang und 
ging etwa eine Viertelſtunde durch denſelben. In dem Gange fand 
die Commiſſion abermals zwei verſchloſſene Thüren; die eine ſchloß den 
Gang ab, die andere war zur rechten Seite des Ganges. Auch von 
diefen Thüren wollte die Oberin nichts wiſſen und fagte, fie habe keine 
Schlüſſel. Es mußte daher abermals der Schloſſer die Thüren öffnen. 
Als man die Thüre rechts im Gange oͤffnete, ſtieß man auf einen 
kleinen Keller, in dem ſich ein großer Vorrath von Wein befand. 
Als man die Thüre oͤffnete, welche den Gang abſchloß, erblickte die 
Commiſſtion Treppen, welche zu einer neuen Thüre führten, und als 
die Commiſſion dieſe öffnete, bemerkte fie, daß fie ſich in der Capelle 
des St. Lorettokloſters — — der PP. Capuziner am Hradſchin befand. 
So berichten N. L. (Preſſe.) 

Peſt, 4. Auguſt. [Confeſſionsloſe Schulen.] Die Groß⸗ 
wardeiner Stadtrepräſentanz beſchloß die Umwandlung fämmtlicher 
Stadtſchulen in confeſſionsloſe Schulen; ferner die Einftellung 
der bisherigen Communal⸗Beiträge für Schulen, welche Eigenthum 
der Confeſſſonen find, beſonders auch für die Kloſterſchule der Urſu⸗ 
linerinnen. (N. Fr. Pr.) 


Zeitun 


2 „ 20. Außerdem — 
dition: SEEN - aa ten 


einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint 


Fteitag, den 6. Auguft 1869, 


Frankreich. 


* Paris, 3. Auguſt. [Die Motive zum Senatsconfult.] 
Die Darlegung der Gründe, welche dem Entwurfe zu dem Senats⸗ 
beſchluſſe vorangeht, lautet, wie folgt: 

Meine Herren Senatoren! Als Ende 1851 inmitten der Ungewißheit, 
welche vierjährige edelmüthige Bemühungen nicht beſeitigen konnten, das 
wegen der Zukunft beunruhigte Frankreich durch 7% Million Stimmen die 
Autorität des Prinzen aufrecht erhielt, welchem es ein erſtes Mal feine Ges 
hide anvertraut; als es ihm die zur Herſtellung einer Verfaſſung noth⸗ 
wendigen Gewalten . war das, was es vor Allem von ihm ver⸗ 
langte, ein ausreichender Schutz für ſeine moraliſchen und materiellen 
Intereſſen. Aber der Urheber der e würde nicht allen Gefühlen 
des Landes entſprochen haben, wenn er ſich darauf beſchränkt hätte, die 
Grundlagen emer Regierung zu entwerfen, unter deren Schatten die Nation 
ſich von ihren gewaltſamen Erſchütterungen hätte erholen und in Ruhe an 
der Wiederherſtellung und Entwickelung ihres Wohlſtandes hätte arbeiten 
können. Sein ſicherer Blick 9510 über das hinaus, was Allen in die Augen 

el, und wenn er begriff, daß das erſte Bedürfniß das der Ordnung und 

eruhigung war, ſo wußte er, daß die großen, von unſeren Vätern 
proklamirten Principien immer die Hauptprincipien unſerer 
Ja ſtitutionen bleiben mußten. Daher nahm er ſie zu Grundſteinen des 
Baues, welchen er erheben wollte; und ſo viel es die Umſtände erlaubten, 
wollte er zuerſt durch die Organiſation der großen Staatskörper eine ernſt⸗ 
bafte Ueberwachung der Regierungshandlungen herſtellen. Wiſſend, wie ſehr 
die Geſinnungen und Intereſſen ſich mit den dahin ſchwindenden Jahren 
ändern können, hütete er ſich wohl, abſolut unveränderliche 
Regeln aufzuſtellen; er hütete ſich, wie er damals ſagte, die Geſchicke 
eines großen Volkes in einen Kreis einzuſchließen, der nicht überſchritten 
werden könnte; er erklärte im Gegentheile mit dem Gründer ſeiner Dynaſtie, 
daß eine Verfaſſung das Werk der Zeit iſt, und daß man den Verbeſſerungen 
keine zu breiten Straßen offen laſſen könne. 

So geſchah es, daß er in feiner Weisheit und mit der einſtimmigen Zu⸗ 
ſtimmung der Nation, welcher er die Grundlage der neuen 1. unter⸗ 
breitete, indem er zugleich eine ſtarke Regierung, fähig, die Intereſſen der 
Geſellſchaft zu beſchüen und zu vertheidigen, organiſtrte, regelmäßige Wege 
eröffnete, um in ſein Werk alle Verbeſſerungen einzuführen, welche als noth⸗ 
wendig erkannt würden. 

Sie wiſſen beſſer denn irgend Jemand, durch welche ſich auf einander 
folgende Acte der Kaiſer, wenn er glaubte, daß der Augenblick gekommen, 
die Attributionen der politiſchen Verſammlungen erweiterte. 

Zuerſt, und als ob er einen neuen Ausgangspunkt nach dem raſchen 
und glorreichen Feldzuge, dem yet feine Befreiung verdankt, zu bes 
zeichnen die Abſicht gehabt, wollte er die letzten Spuren unſerer inneren 
Streitigkeiten verwiſchen und eröffnete durch einen großen Act der Ver⸗ 
oͤhnung allen denen, welche politiſche Verürtheilungen getroffen 
hatten, die Pforten des Vaterlandes. 

Dann beruft er den Senat und geſetzgebenden Körper zu einer 
directen Betheiligung an der allgemeinen Politik, und bewilligt ihnen eines 
jener großen Werkzeuge ihrer Macht — die Oeffentlichkeit; jene voll⸗ 
ſtändige, univerſelle Oeffentlichkeit, welche jeden Bürger an feinem Heerde 
aufſucht und ihn ſo zu ſagen zum Zeugen aller politiſchen Debatten 
macht. Der Act vom 24. November wurde aus fleien Stücken er⸗ 
laſſen; ſeine Tragweite war vom Kaiſer ermeſſen worden; er wußte, welche 
neue Kraft die Berathung der Verſammlung aus demſelben ſchöpfen werde. 
Aber er wollte, daß das Land ſeine eigenen Angelegenheiten beſſer kennen 
lerne, und er lud es fo ein, in feiner Geſammtheit an ihrer Discuſſion 
Theil zu nehmen. 

darauf folgenden Jahre zwang er eine ſtrengere Ueberwachung 
der Staatsfinanzen auf; er verzichtet auf das Recht, welches unter allen 
Regierungen beftanden, in der Zwiſchenzeit der Seffionen Vervollſtändigungs⸗ 
und außerordentliche Credite zu eröffnen; er befiehlt, alle Ausgaben in die 
von dem geſetzgebenden Körper geftellten Grenzen einzuſchließen, und ſchreibt 
an den mit dieſen Reformen betrauten Miniſter: „Ich werde immer ohne 
Bedauern jedes dem öffentlichen Wohle nicht nützliches Prärogativ aufgeben, 
wie ich aber auch jede der Ruhe und dem Wohlſtande des Landes unum⸗ 
gänglich nothwendige Macht in meinen Händen unerſchütterlich bewahren 
werde.“ Er will noch, daß der geſetzgebende Körper in die Discuſſion der 

Geſetze nützlich erachtete Modificationen auf leichtere Weiſe einführen kann. 

Endlich ſendet der Kaiſer, um feine Regierung in directere Bezie⸗ 
hung mit den beiden großen berathenden Verſammlungen zu bringen, und 
ibnen eine größere Aae en an der politiſchen Leitung zukommen zu 
laſſen, ſeinen Miniſter in den Senat und den geſetzgebenden 
Körper, und dieſes nicht allein, um die Geſetzprojecte zu discutiren, ſon⸗ 
dern auch um auf die Interpellationen zu antworten, welche man über die 
Handlungen der Regierung an dieſelbe richten kann. 

Zu gleicher Zeit befreit er die Preſſe von den Feſſeln, welche ihm noth⸗ 
wendig erſchienen waren, um die Ruhe inmitten jo vieler überreizter Leiden⸗ 
ſchaften herzuſtellen, und überläßt dem gemeinen Rechte die Sorge, die 
Exceſſe zu unterdrücken. 

So iſt, meine Herren, das beſtändige und feſte Vorgehen des Kafſers 
auf dieſer liberalen Bahn, ideſſen Perſpective er vom erſten Tage feiner 
Regierung an gezeigt hatte. Seine Initiative iſt an alle Fortſchrite 
unjerer Inſtitutionen geknüpft, und es war fait am Tage nach einem 
der größten Siege, welche unſere Armeen erfochten, daß er die Aera der Re⸗ 
formen eröffnete. g 

Sie wiſſen auch, durch welche weiſe Geſetze er die Lage der arbeiten⸗ 
den Klaſſen verbeſſert, wie er gewollt hat, daß fie über ihre Intereſſen 
in voller Jenn berathen können; Sie wiſſen, welchen Aufſchwung er dem 
offentlichen Unterricht gegeben, um die Unwiſſenheit, die Schande und 
Gefahr einer jeden modernen Geſellſchaft, zu verſcheuchen. 

Wenn wir dier nicht alles aufzuzählen haben, was er feit 17 Jabren 
Fruchtbringendes für den öffentlichen Wohlſtand vollbracht hat, fo wird 
es uns zum wenigſten geſtattet ſein, zu ſagen, daß man keinen Blick zurück⸗ 
werfen kann, ohne jener Fortdauer in den Anſichten, jenem Enſemble der 
Maßregeln zu begegnen, welche den Zweck hatten, alle Niveaux zu erheben, 
und, indem dieſe die Attributionen des Senats, des geſetzgebenden Körpers 
und der General⸗ und Gemeinderäthe erweiterten, das Land beriefen und 
ragen damit es ſich immer mehr und mehr mit feinen Angelegenheiten 
e ge. 

Heute, meine Herren Senatoren, hält es der Kaiſer für zweckmäßig, Ihnen 
Reformen in Porſchlag zu bringen, welche die durch die Acte dom 24. No⸗ 
vember und 19. Januar in die Verfaſſung eingeführten Veränderungen vor⸗ 
zubereiten, ſo zu ſagen zum Gegenſtand hatten. Sie haben die Boticaft 
vom 12, Juli 74 ſie iſt das Programm der Modificationen, welche der 
Senats beſchluß Idren Berathungen unterbreitet. 

Dieſer Senatsbeſchluß: 1) ſpricht dem geſetzgebenden Körper das Recht 
der Initiative zu; 2) ftellt für die Miniſter eine Verantwortlichkeit her, welche 
nicht an perjönlihe Handlungen geknüpft iſt; 3) befeitigt die Undereinbar⸗ 
keit zwiſchen dem Mandate eines Deputirten und den Functionen eines Mi⸗ 
niſters; 4) entwickelt, in 1 fern es den Senat betrifft, der betraut wird, 
feine Geſchäftsordnung ſelbſt feſtzuſtellen und deſſen Sitzungen öffentlich ſein 
werden, das Vermögen, zu beſchliezen⸗ daß ein Geſetz, indem er dabei die 
Modificationen andeutet, die an demſelben vorgenommen werden können, an 
den geſetzgebenden Körper verwieſen wird, und erweitert ſein Recht, ſich der 
Veröffentlichung der Geſetze zu widerſezen; 5) Aberläßt dem geſetzgebenden 
Körper das Recht, ſeinen Vorſtand zu wählen und feine Geſchäftsordnung 
ſeſtzuſtellen; 6) ſpricht jedem Mitglieve des Senats und des geſetzgebenden 
Körpers das Recht zu, Ynterpellationen, denen motivirte Tagesordnungen 
folgen konnen, an bie egierung zu ftellen; 7) erleichtert die Prüfung der 
Amendements und appellirt nur noch an den Staatsrath, damit er über die 
von der Regierung nicht angenommenen Amendements feine Anſicht abgebe; 
8) ſchreibt das Votum des 1 capitelweiſe vor; 9) beſtimmt endlich, 
daß die Modificationen, welche in Zukunft durch internationale Verträge an 
den Zollfägen und Poſttarifen vorgenommen werden, nur kraft eines Geſetzes 

ültig find. — Dieſes find die bedeutenden Veränderungen, welche an unferen 

nftitutionen vorgenommen werden ſollen; fie mittheilen, reicht hin, um 
re Wichtigkeit begreiflich zu machen. Wir müſſen Ihnen aber boch die 
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Beweggründe, welche die Regierung veranlaßt haben, jede dieſer Beſtimmun⸗ 
gen Ihnen vorzulegen, kurz mittheilen. 5 
x 1. Der Kaiſer allein hat heute die Initiative der Geſetze. Der geſetz⸗ 
gebende Körper kann ſeine Gedanken über die geſetzgebenden Maßregeln, 
welche er im Intereſſe des Landes für nothwendig hält, vermittelſt Verbeſſe⸗ 


riungsanträgen zu den Projecten der Regierung oder durch Interpellationen 
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kundgeben, welche aber ihrer Natur halber nur auf unvollſtändige Weiſe die 
Anſicht der Verſammlung ausdrücken. In Zukunft wird er das Vermögen 


2 ben, ſeine Ideen in einem klaren, genauen — — zu formuliren, über wel⸗ 
i 


offen discutirt werden kann. Im Augenblicke, wo das Amendements⸗ 
recht in ſeiner Be Ausdehnung ausgeübt werden kann, ift es natürlich, 
dem geſetzgebenden Körper das Recht der Initiative zuzuſpre⸗ 


= en, das den nämlichen Principien entſpringt und den Abſichten entſpricht, 
E 


welche die gegenwärtigen Reformen diktirt haben. In allen früheren Ver⸗ 
ſammlungen war das Recht der Initiative, um Mißbräuche zu vermeiden, 
einem Reglement unterworfen. Der geſetzgebende Körper wird bei Aufſtel⸗ 
lung ſeiner Geſchäftsordnung die Vorſichtsmaßregeln ergreifen, welche er in 
dieſer Hinſicht für nothwendig erachtet. ae 
2. Die Minifter hangen nur vom Kaiſer ab. In allen conſtitutio⸗ 
nellen Ländern hat das Staatsoberhaupt allein das Recht, die Miniſter zu 
ernennen und abzuſetzen. Ihre politiſche, perſönliche oder collective Verant⸗ 
wortlichkeit entſpringt weniger aus dem präciſen Wortlaute als aus der 
Natur ihrer Functionen, aus den Thatſachen, an welchen fie Antheil nehmen, 
aus ihrer Anweſenheit in der Kammer, aus der Verbindlichkeit, ihre Hand⸗ 
lungen zu rechtfertigen, und dem Rechte, welches die Repräſentanten des 
Landes haben, ihr Urtheil auszudrücken. In dieſer Hinſicht hat das Decret 
vom 19. Januar 1867 unſere Inſtitutionen einen bedeutenden Fortſchritt 
machen zu laſſen. Heute giebt das Project des Senatsbeſchluſſes, das die 
Miniſter für verantwortlich erklärt und das Princip der Berathung 
im Miniſterrathe unter dem Vorſitze des Kaiſers conſecrirt, Allen den Zu⸗ 
tritt in die Kammer gewährt und die motivirte Tagesordnung ermächtigt, 
dem Lande unbeſtreitbar die wünſchenswerthen Sicherheiten. Uebrigens hat 


durch die Volksabstimmung, welche der Verfaſſung als Grundlage dient, die 
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wird. 


dig, uns über die übrigen auszuſprechen. 
; — 2 


conjecrirte Verantwortlichkeit des Kaiſers nichts, was mit den 


25 — vorgeſchlagenen Beſtimmungen nicht vereinbar wäre, und tritt den⸗ 2 
e 


ben nicht zu nahe. . 
8.3, Wenn die Miniſter, welche berufen find, im Sengte und geſetz⸗ 
gebenden Körper die Geſetzprojecte und Handlungen der Regierung zu dis⸗ 


cutiren, Mitglieder des Senats ſein können, fo iſt es nützlich, daß 


fie auch dem geſetz gebenden Körper angehören können. Die Unver⸗ 
einbarkeit zwiſchen dem Mandate eines Deputirten und den Functionen eines 
Miniſters hatte ihren Grund, als der Staatsrath allein mit der Discufſion 
der Geſetze betraut war; kein Beamter konnte übrigens Mitglied der Kam ⸗ 
mer ſein. Darf dies aber heute ebenſo ſein? Giebt es unter den neuen 


Bedingungen nicht wichtige Beweggründe, daß die Miniſter Deputirte ſein 


können? Muß der mit der Leitung der Staatsgeſchäfte mehr betraute geſetz⸗ 
gebende Körper nicht intimere Beziehungen zur Regierung haben? Es ſſt 
nothwendig, daß die Miniſter der Reihe nach in den Abtheilungen des geſetz⸗ 
gebenden Körpers die Gedanken der Regierung bekannt machen und daß fie 
in den Rath des Fürſten die bei ihren Collegen in der Kammer empfange, 
nen Eindrücke zurüdbringen. Der Kaiſer hat ſich in feiner Botſchaft nicht 
darauf beſchränkt, die Unvereinbarkeit des Mandates eines Deputirten mit 
den Functionen eines Miniſters zu erwähnen. Da jedoch dieſe die einzige 
iſt, welche durch die Verfaſſung feſtgeſtellt iſt, ſo haben wir nicht nothwen⸗ 
Das Geſetz wird in dieſer Be⸗ 
ng ſtatuiren, wie nach dem Gedanken der Regierung daſſelbe ſich auch 


mit einer Maßregel, welche einigermaßen Hand in Hand mit der Ihnen 


vorgelegten Acte geht, nämlich mit der Ernennung der Vorſtände der Ge⸗ 


0 1 5 durch dieſe ſelbſt, Ei beſchäftigen haben wird. 


Wenn der geſetzgebende Körper von dem Rechte der Initiative 
wird Gebrauch machen können und das abſolute Amendementsrecht beſitzen 
wird, ſo wird es nothwendig, den Gefahren eines zu voreiligen Beſchluſſes 
oder den Unbequemlichkeiten zuvorzukommen, welche daraus entſpringen, daß 
man in ein Geſetz Beſtimmungen einführt, welche mit demſelben oder mit der 
ganzen Geſetzgebung überhaupt in keinem Einklange ſtehen. Der Senat iſt 
es, welchem der Senatsbeſchluß dieſe Aufgabe anvertraut; er wird ſo zu einer 
weſentlich moderi renden Rolle berufen, welche dem Geiſte ſeiner In⸗ 
4 entſpricht. Heute kann der Senat, ehe er ſich über die Veröſſent⸗ 

lichung eines Geſetzes ausſpricht, durch eine motivirte Reſolution beſchließen, 
daß das Geſetz einer neuen Berathung des geſetzgebenden Körpers unterworfen 
In der Praxis aber ſtößt die Ausübung dieſes Rechtes auf Schwierigkei⸗ 


ten, nur wenn der geſetzgebende Körper in einer zweiten Berathung das Geſetz 
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ohne Modificationen annimmt, fo kann der Senat ſich deſſen Veröffentlichung 
nur in gewiſſen beſtimmten Fällen widerſetzen. Dieſe Beſtimmungen waren 
natürlich, als der geſetzgebende Körper nicht das Recht der Initiative beſaß, 
und ein Amendement, wenn der Staatsrath es verweigerte, nicht in Berathung 
gezogen werden konnte. In Zukunft aber würde dieſe Beſtimmung nicht aus⸗ 
reichend ſein. Es erſchien daher nothwendig, daß der Senat zukünftig 
eine directere Action habe, indemſer ſeine weiſen Bemerkungen vernehmen 
läßt. Es iſt nothwendig daß er dieſe Modificationen, welche ihm erforderlich 
erſcheinen und die einen ernſthaften Einfluß auf die Beſchlüſſe des geſetz⸗ 
gebenden Körpers haben müſſen, ſpecificirt und formulirt. Es iſt auch noth⸗ 
wendig, daß ſeine Macht, ſich der Veröffentlichung der Geſetze, welche die 
Verfaſſung auf ein gewiſſes Maß beſchränkt hat, 0 widerſetzen, vollſtändig 
wird. Im Uebrigen wird der Senat, der feine Geſchäftsordnung ſelbſt auf⸗ 
ſtellen wird, über die Art und Weiſe der Anwendung des Artikels des 
Senatsbeſchluſſes, deſſen Geiſt wir mitgetheilt haben, beſtimmen. Um einen 
von Vielen unter Ihnen ausgedrückten Wunſch zu verwirklichen, ſtellt der 
Senatsbeſchluß die Oeffentlichkeit Ihrer Sitzungen her. Es iſt 

ut, daß das Publicum Ihren Berathungen anwohnt; es wird dann 
beſſer den Werth derſelben begreifen. Indem es in dieſem Saale ſo 
viele Männer ſieht, welche ihr Leben dem Dienſte des Landes gewidmet 
aan, fo viele Männer, welche die Ehre der Kirche, der Armee, der 

arine, der Magiſtratur, der Wiſſenſchaſt und der Verwaltung find, 


wird daſſelbe mit mehr Achtung die Beſchlüſſe aufnehmen, welche Ihnen 
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Ihre Weisheit dictirt hat. In einer den Miniſtern gegenüber geſtell⸗ 
ten Verſammlung entſteht die Interpellation fait durch die Gewalt der 
Dinge. In den meiſten Fällen ſollte ſie nur eine einfache Frage con⸗ 
ſlituiren, auf welche die Regierung auch nur eine einfache Antwort zu 
eben hätte. Auf dieſe Weiſe kann fie in vielen Discuſſionen vor: 
eigen. Aber oft wird ſie auch durch die Gegenſtände, auf die ſie ange⸗ 


wandt wird, das Terrain der lebhafteſten Kämpfe; man umgiebt ſie mit 
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mitgliedern werden die Schwierigkeiten ausge 


einer Art von Feierlichkeit, und man ſucht wichtige Beſchlüſſe aus ihr her⸗ 
vorgehen zu laſſen. e die Interpellation nichts deſto weniger 
für eine Verſammlung das Mittel, ſich zu unterrichten oder ihre Geſinnun⸗ 
gen kundzugeben. Deshalb ſchlägt Ihnen auch das Project vor, den Ge⸗ 
danken, welchen der Kaſſer in feiner Botſchaft bekannt gemacht hat, im 
weiteſten Sinne in Anwendung zu bringen. Jedes Mitglied des Senates 
und des geſetzgebenden Körpers wird daher das Recht haben, eine Inter⸗ 
pellation an die Regierung zu richten und motivirte Tagesordnun⸗ 
gen in Vorſchlag zu bringen; da jedoch entgegengeſetzte Anträge geſtellt 


werden können, bei der Lebhaftigkeit der Debatten Verwirrung entftehen 


kann und es wichtig iſt, daß niemals eine Ueberraſchung ſtattfindet, ſo wird 
die motivirte Tagesordnung, wenn die einfache Tagesordnung, die in allen 
Verſammlungen die Priorität hat, beſeitigt worden iſt, von Rechts wegen 
an eine Commiſſion berwieien, wenn es die Regierung verlangt 
8 6, Die Frage Betreffs der Amendements iſt ſchon mehr als ein⸗ 
mal in Anregung gebracht und durch verſchiedene conftiiutionelle Acte auf 
verſchiedene Weiſe gelöft worden. Ungeachtet neuer Erleichterungen bietet 
das Verfahren noch 0 dar und zieht Zeitverluſte nach ſich; end⸗ 
lich beraubt die Unmöglichkeit, aber ein Amendement zu berathen, welches 
vom Staatsrathe verworfen wird, den ajebachenden Körper des Vermd⸗ 
gens, in das Geſetz Beſtimmungen einzuführen, welche er für ſeine Meinung 
mehr entſprechend hält. Das Project enthält eine wichtige Neue⸗ 
rung, die wir ſchon angedeutet haben; es verlangt vom Staatsrathe nur 
ſeine Meinung über die von der Regierung nicht angenommenen Amende⸗ 
ments. Der geſetzgebende Körper entſcheidet alsdann auf definitive Weiſe. 
Obne Zweifel hatte der Staatsrath bisher ein Recht bewahrt, welches ihm 
die Verfaſſung gegeben; ſeit die Miniſter in die Kammer berufen worden 
— iſt die Ausübung dieſes Rechtes aber ſehr delicater Natur. Durch die 
eſtändigen Beziehungen zwiſchen den Commiſſionen und den Regierungs- 
ge die Transactionen * 
weriſtelligt; es ift vorzuziehen, daß nichts dieſe Uebereinſtimmung in die 
Länge zieht. Der Senatsbeſchluß will jedoch, daß der Staatsrat) nothwen⸗ 
diger Weiſe berufen wird, ſeine Anſicht abzugeben, wenn das Amendement 
von der Regierung nicht angenommen wird. Dieſe Vorſchrift hat zum 
Jag bei dieſer Art von Conflicten zwiſchen den Miniſtern und der 
ommiſſion oder dem Urheber des Amendements die Meinung der erleuch⸗ 
teten Männer zu vernehmen, welche das Project vorhereitet haben. Für 
die eg He Geſetze wird eine ſolche Intervention immer von gtoßem 
en ſein. 
2 7, Die Artikel Betreffs des Rechtes für den geſetzgebenden Körper, 


feine Gefhäftsordnung aufzuftellen und ſeinen Vorſtand ſelbſt zu l pr. Auguſt 14%, 
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wählen, Betreffs der artitelmeifen Votirung des Budgets, Betreffs der 
Nothwendiskeit eines Geſetzes, um in Zukunft die Abänderungen an den 
Zollſätzen und Poſttarifen durch internationale Verträge obliga⸗ 
toriſch zu machen, und Betreffs des Reglements der Beziehungen der großen 
Staatskörper mit dem Kaiſer erklären ſich von ſelbſt. 

So find, meine Herren, die Reformen, welche wir Ihren Berathungen 
unterbreiten. Sie vermehren im großartigen Maßſtabe die Attributionen 
des Senates und des geſetzgebenden Körpers. In ihrem Enſemble ins Auge 

efaßt, conſtatiren ſie einen wichtigen Act, welchen die Regierung, die den 

ünſchen des Landes auf dieſe Weiſe entſprechen will, mit Entſchloſſenheit 
begeht. Es iſt übrigens, meine Herren, ein ſchönes und großes Schauſpiel, 
ein Volk zu ſehen, das ungeachtet der Vehemenz vieler Leidenſchaften ohne 
Erſchütterung feine conſtitutionellen Inſtitutionen umgeſtaltet. Aber ver⸗ 
geſſen wir nicht, daß, wenn, wie die Botſchaft ſagt, das Staatsoberhaupt 
ewiſſe ſeiner Prärogativen aufgiebt, „die in Vorſchlag 

odificationen die natürliche Entwickelung derjenigen ſind, 
welche der Reihe nach an den Verfaſſungen des Kaiſerreiches 
vorgenommen worden ſind, und daß ſie die Prärogativen un⸗ 
angetaſtet laſſen maſſen, die das Volk auf ausdrückliche Weiſe 
dem Kaiſer anvertraut hat und welche die weſentlichen Bedingungen 
einer Regierung ſind, welche die Sicherheit der Ordnung und der Geſellſchaft 
iſt.“ (Folgt nun das bereits mitgetheilte Project.) 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 5. Aug. (Statiſtiſches.] In der Zeit vom 2. bis incl. 
29. Juli 1869 find hierorts a. als geboren 335 männliche, 286 weibliche, in 
Summa 621 Perſonen, b. als geſtorben incl. 17 todtgeborener Kinder, 287 
männliche, 275 weibliche, in Summa 562 Perſonen polizeilich gemeldet worden. 
Von erſteren ſind 83 Perſonen außerehelich geboren worden. Unter den 562 
verſtorbenen Perſonen befinden ſich: a. Todtgeborene: ehelich 13, unehelich 4, 
b. dem Alter nach: unter 1 Jahr ehelich 198, unehelich 64, von 1—5 Jahren 
ehelich 61, unehelich 14, von 5 —10 Jahren 6, von 10—20 Jahren 19, von 

0 - 30 Jahren 27, von 30—40 Jahren BL, ahren 37, von 
ren 24, von 60—70 Jahren 31, von 70—80 Jahren 25, 

ahren 5, von 90—100 Jahren 2, unbekannt 1, Summa 562 Per⸗ 

ſonen. (Fremdenbl.) 


[Notizen aus der Benin] Liegnitz. Das „Stadtdl.“ meldet 
unterm 5. — Die Coloſſal⸗Statue Friedrichs des Großen iſt bereits 
heute von Berlin hier eingetroffen und nach dem Friedrichsplatze gefahren 
worden, woſelbſt ſie heute Nachmittag auf das Poſtament noch 1 a 
werden ſoll. Wie wir hören, wird der Herr Ober⸗Präſident Graf Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode der Enthüllungsfeier beiwohnen, desgleichen haben 
bereits eine bedeutende Anzahl von Mitgliedern ſtädtiſcher Be⸗ 
hörden der Provinz ihr Erſcheinen zu dem See zugeſagt, 

+ Görlitz. Die „Niederſchl. Ztg.“ meldet unterm 5. Auguſt; „Geſtern 
war der Herr Handelsminiſter, Graf zu Itzenplitz Excellenz hier anweſend 
und beſichtigte die inneren Räume des neuen Bahnhofsgebäudes. — Herr 
Oberbürgermeiſter Richtſtei g hat einen ſiebenwöchenilichen Urlaub zu feiner 
Erholung angetreten. Während deſſelben hat Herr Bürgermeiſter Hortz⸗ 
ſchansky die Vertretung des Oberbürgermeiſters neben ſeinen Geſchäften 
als Polizei⸗Dirigent übernommen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


der Barometerſtand dei 0 Om. Ba; Luft⸗ Wind- 
in Pariſer Linien, die Tempera · Tempe richtung und Betten 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stad. 
Breslau, 5 Aug. 10 U. Ab.] 832,87 [17,9] N. 2. Heiter, Wetterl. 
6. Aug. 6 U. Mrg.] 332,90 [14,9 W. 1. Sonnenblicke. 


Breslau, 6. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 5 Z. U.⸗P. — F. — 3. 
r d ˙ V NE ZUR SEE 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 5. Auguſt, Abends. In der Plenarſitzung der ungariſchen 
Delegation interpellirte Kem Eni den Miniſter des Aeußeren, was er 
zur Regelung der internationalen Verhältniſſe der in den Donaufürſten⸗ 
thümern lebenden Proteſtanten und was zur Sühnung der an dem 
Bukareſter proteſtantiſchen Prediger vollzogenen Gewaltacte zu thun 
gedenke. (W. T. B. 

Paris, 5. Auguſt. In der heutigen Sitzung des Senats wurde 
zur Vorberathung des Senatusconſu lt eine Commiſſion von zehn Mitglie⸗ 
dern gewählt. Dieſelbe beſteht aus den Herren Devienne, Delangle, 
Boudet, Maupas, Laguerronniere, Bauchard, Lacaze, Behic, Caſa 
bianca, Suin. (W. T. B.) 

New⸗York, 4. Auguſt. (Durch das franzoſiſche transatlantiſcht 
Kabel.) Es find im Ganzen 30 für Spanien beſtimmte Kanonen: 
boote mit Beſchlag belegt worden, 15 derſelben waren bereits halb 
fertig. (T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolff's Telenrapbiiäieß Bureau.) 

Waris, 5. Aug., Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 
72, 62 —72, 72 —72, 6072, 72. Ital. öproc. Rente 56, 174. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenb.⸗Aciſen 840, 00. Eredit⸗Mobilier⸗Actien 210, 00. Lombard 
Eiſenbahn⸗Actien 550, 00 matt. dito Prioritäten 244, 50. Eprscentige Verein. 
Staaten⸗Anleihe vr. 1882 (ungeſt.) 94%. . 435, 00. 
Tabaks⸗Actien 652, 50. Türken 44, 50. Ruhig. Conſols von Mittags 
1 Uhr waren 92% gemeldet. 

Paris, 5. Auguſt, Nachm. [Bankaus weis.] Baarvorrath 1, 203,254,984 
Fr. (Zunahme 6,811,237 Fr.) Portefeuille 547,986,346 Fr. (Abnahme 
13,504,641 Fr.) Vorſchüſſe auf Werthpapiere 95,777,050 Fr. (Zunahme 
640,800 Fr.) Notenumlauf 1,370,740, 400 Fr. (Zunahme 4,760,700 Fr.) 
Guthaben bes Staatsſchazes 197,394,453 Fr. (Abnahme 787,472 Fr.) 
Laufende Rechnungen der Privaten 304,578,059 Fr. (Abnahme 3,633,261 Fr.) 

Paris, 5. Auguſt. Die Einnahmen der geſammten Lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahn betrugen in der Woche vom 23. bis 29. Juli 2,580,204 Fres., gegen 
die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehr⸗Einnabme von 314,587 Ns 

London, 5. Aug., Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 92%. 
lproc. Spanier 28%. Italien. öprocent. Rente 55%. Lombarden 22. 
Mericaner 12%, Sproc, Ruſſen 88%, Neue Ruſſen 86. Silber 69%. 
Türkiſche Anleihe von 1865 44. ah 8 Anleihe 91. 6proc. 

atzdisc 4. 

London, 5. Auguſt, Abends. [B ankausweis.] Notenumlauf 24,271,705 


). 
2 Uhr 30 Min. Schluß ⸗ 


5 7 a ; ichiſche Nationals Anleihe 57%, 6% 
Sourje: Wiener Wechſel 96. Oeſterreichiſch Sanpigsbahn — — . 17 
860er Looſe 


Neue Spanier 23%. — Schluß feſt. 
actien 296%, 1860er Looſe 83%, 2 
Silberrente 59%, Galizier 25124, Amerikaner 3%. 


kannt. 
Wien, 5. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Rente 62, 70. 
National- Anl. 71, 1880er Zopie 102, 00. 1 Looſe 122, 60. Credit 


Handwerler⸗Verein. 


5 x x 12,000 Ballen 
er eben Hug, Ae Baumwolle; gt e 2. 


dcp 3000 Ballen. — Und 


culation und erändert. 
Newvork, 5. Auguſt, Abends 6 Uhr. [Satuß-Eourfe] Wechſel auf 
London 110. Gold ⸗ Agio 36%., 1882er Bonds 124%. 1885er Bonds 


123%. 1904er Bonds 116%, Illinois 141%. GriesBahn 29, Baum⸗ 

wolle 3314. Mebl 6 D. 85 C. Raff. Vetroleum in NewsYork 32%. Raff. 

Petroleum in Philadelphia 31%. Havanna⸗Zucker Nr. 12 121. Schleſ. 
ink 6%. 


Stemen, 5. Aug. [Petroleummarkt.] Petroleum, Standard white 
fe — Aug., Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Petreleum⸗Markt! 
ntwerpen, 5. Aug., Nachm. r 5 releum⸗ 
(Schluf⸗Bericht.) Raffiuirtes, Type weiß, loco 51%, pr. September 52%, 
pr. October 53, pr. Novbr.⸗December 54. Ruhiger. 

Paris, 5. Auguſt, Nachmitt. Rab dl pr. Auguſt 98, 25, pr. September⸗ 
December 100, 25, pr. Januar⸗April 101, 25. Mehl pr. Auguſt 62, 00, pr. 
Septbr.⸗December 64, 25, pr. Novbr.⸗Februar 64,00. Spiritus pr. Auguft 
65, 00. — Wetter unbeſtändig. 


Berliner Börse vom 5. August 1869. 


ebrachten ] Zink 6 


Fonds and Gold-Ovurse. Gescher Fasern, rr 18 ff be 
Freiw. Staats- Anleihe]4%%| 98 G. do. do. neue 3 9% G. 
Staats-Anleihe v. 18595 101%, bz. do. südl. Staats. 2 12471, bz. 

dito 2 457 2 bz Warschau-Wien. „sr rre er. 5 | 82% ba. B 
dito 185604 B 
dito 1857/59 4½ 93% bz. 
dito 110 4½% 93% ba. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
dito 1868 4½% 93% bz. Divid, pro] 1867 | 1868 | Zf. 
dito 185065214 | 85% ba. Aachen - Mastricht 0 1 44 | 39% ba. 
dito 18534 | 83%, ba. |Berg.-Märkische . | 7 8 141 br. 
dito een = b bz. B. |Berlin-Anhalt. .. 13 f 13 11 1 144 75 
dito 2. B. Berlin- Görlitz 7 
Staats-Schuldscheine . 3“ 815 bz, Berlin-Hamburg . | 9% | 9% 4 160 
Präm.-Anleihe v. 1855 3 mn bz. B. |Berl.- Potsd.-Mgd.16 |17 4 196% ba. 
Berliner Stadt- Oblig. 4½ 92 G. Berlin-Stettin .. | 8 8% |4 132½ br. 
(Pommersche 72%, bz Böhm. Westbahn 5 6 6 | 93% dba. 
3 !Posensche neue. . 4 | 83 bz. Breslau-Freib, .. | 8 84 4 117 bx. 
2 rn — Ar 9 5 N do. 5 neue u, 3% ‚ 124% x 
Kur- u. Neumär R öln-Minden ... 2 K. 
5 8 2 n = do, do. neue ek hi r 1 
Z) Posensche » - 7% B. osel. Oderberg. 4 7 113½ ba. 
E Preussische . 44 881 G. Gal.-C.-Ludw-B. 91 5 105%, ba. 
2 ]Westfäl, u. Rhein. |4 | 89 bz. Ludwigsh.-Bexb.. s 11½ 4 163 
2 Sächsische 4 I Rs ärk.-Posener .. | — 4 | 64% 
Schlesische. . . 4 189 B. . 15 175 . Fi 1 4 
= 1 2 Magdeb.-Lei . 2. 
N Mainz-Ludwigshaf.| 814 9. |4 40% ba. 
Louisd’or 112 bz. Fremd. Bkn. 99 ½ G. Neisse-Brieger 8 5% 4 92% B 
9 513%, Brieger 12 
Napoleonsd.ö.13,b. Oest. Bkn. 821% bz. |INarschl.-Märk. . . | 4 4 4 |S7% B 
Imperials 5. 18 G. Russ. Bkn. 76% bz. Narschl. Zwgb. . | 34 |4% 4 | 93% 6. 
BE u . 
. 0. 0 1 115 1%, B. 
ER 1½ bz. Oest.-Fr. St. B... 8% 110% 5 226.7½% br. 
Oesterr, Metalliques . 18 | B1 br. G. Jet 20d. St. B. | 6% e | 484 ,L 
do. Lott. Anl. v. 60 8824 ½ bs 5 75 N — 8 1 4 in 
äm;- * O. -U.-Bahn] — 5 2. 
e Rheinische .... | 74 1, 4 117% ba. 
do. Greäit-Loose . . |” 68 2d. bz. B. Ahein-Nabe- Bahn 0” 6, 4 2 ba. 
— . — et. bz. B. 5 n 
En Ze 8 5 64 6. Stargard - Posenerſ 4 4½% 4½ 93 G. 
. 5 % bz Thüringer 8 9 4 139 bz. 
Russ. Präm-Anl, % 16 be I arschau-Wien. 84 16% 16 | 61% be 
do. do. 1866 2. = . 
do. 8 5 
Russ.-Poln. Schatz-Obl. 2. . 5 2 
Poln. Pfandbr. III. Em. 471 ½ bz. Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 58%, bz. B. Berlin- Görlitzer . | 5 5 5 |, 91%, br. 
Amerikan. 6proc. Anl./6 | 89487, br. G.Cosel-Oderberg . 4½ | 7 4½ 110½ br. 
Badische Präm.-Anl. 1 103 ½ bz. do. do. 5 1 15 III b. 
Baiersche 4proc. Anl. 4 105 ½ bz Märk.- Posener 5 5 5 | 8714 bx. 
Braunschw. Präm.-Anl.|— | 18 bz. Magdeb.-Halberst.| 3%, | 3%, 3½ 704,1, bz. 
Ital. neue 5 proc. Anl. 5 8040 bz. G. Ostpr. Südbahn . | 5 5 5 64% bz. 
Ital. Tabak-Öblig. .. 6 8043 ba. chte-O.-U.-Bahnl 5 5 s | 98% br. 0. 


5 Be Sn 8 75 bz. 
am. 7½ Proc. Eis.-Obl. 7 bz. B. 
Ta 2 ; Klaas bz. 


nn 6 Bank- und Industrie-Paplere. 


Badische 35 Fl. Loose 32%, et. bz. erl. Kassen-Ver.| 91/5 | 9% |4 [161 et. ba. 
Schwedische 10 Thlr.-Loose 12 B. Berlin. Hand,-Ges. 10 (4 131 ba. 
Finnische 10 Thir.-Loose 7%, bz. B. Braunschw. Bank 62/5 4 lis ba. 
rr!!! ... nn ER 5 5 4 90 B. 
2 2 Danziger 0. 5 4 103% 6. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Harms Credldb. A. 97 88 1 Ne 
Berg.-Märk. Serie II. 4 925 bz. Darmst. Zettelb. 5 6 4 | 97%, ba, 
do. III. v. St. 3½ g. 8% 77 % et. bz, Dessauer 3 2 „. 
do. do. VI.4 1105 bz 0. Dise.-Com.- A.. 8 9 4 136% ba. 0 
do. Nordbahn. . 5 100 ½ et. bz. G. Genfer Bank 0 — 442 ba. 
Breslau-Freib. Litt. D. 47 88 ½ br. G. Hamb.-Nordd. Bk. 7 80, 4 133 bz. 
‚do. do. ,4½ 884 ba. @. || do. Vereins-Bk.| 8% % 4 113½ 8 
Cöln-Minden . III. 4 90 1 ba Hannoversche do. 4 4 4 | 91%, br. 
do. do. do. 4½ 90 B, Königsberger do. 6¼ö10 | 4 4 
do. do. IV. 4 81 br. Leipz. Credit -Bk.) 6 8 4 [116% be. 
do. do. v4 81 6. Luxemburger do.“ 7½ 10 4 8. 
Cosel - Oderb. 8 81%, B. agdeburger do. 4 42 4 7 B. 
do. do. I 4% 87% 6. eininger 40, 18% 4 112% be 
do. do. IV. 4½% 85% bz. oldauer Lds.-Bk.] 5 4 4 | 23% B. 
Ndrschl.-Märkische |4 | 84%, b. Oest. Cred.-Actien] 7 13 5 124½˙5 ba. 
do. do. III. 481 B. Posener Bank „. | 5% | 61/0 4 101½ G. 
do. do. IV. 4½ 92 G. Preuss. Bk. A. . . | 81/0 | 8 4%| 138 bz. 
Närschl. Zwgb. Litt. C | 99% B Bächs. B. 600% 1.8.“ 7% | 7% |4 [11744 bz 
Oberschles. A. 44 Schles, Bank- Ver. 7% |8 4 121½ 6 
e 3%½ 75 ½ 8 Sn 5 N 5 4 | 78%, 8. 
do, OG.. 4 ee eimar, 0. 4 
855 N 3½ 731, G ea a % 4 | 86% br. 
do, D 4661 — — Zisenbahnbd.-Act. 121 11 3 
do, 8 5 88 et. bz. G. GwbkSchuster&Co 7 5 Ya s 17 en 
Ostpreuss, Südbahn . 6% 917, bz. Minerva ...... 0 0 15 4 8. 
Schlesw. Eisenbahn. 4% 87%, ba. Schles. Zinkh,-Act.| 4 6 ss I|— — 
Stargard-Posen III. Em. 4 ½ 89 B. Ph St.- Pr.- Act, 44 6 4½% 93% 0. 
— arnowitz. Bergb.| 0 4 60 8. 
Galiz.Carl-Ludw.-Bahn|s 84% bz Fukaen 0 2 5 — — 
0. o. neue —— Pr. Hyp.-Vers.-Act. 10 of 4 1/1044, G, 
Lemb.-Czernowitz .. 5 | 68 8 Schles Feuervers. 5 0% la Isa 1. 
N 66e, de. B 
do. do. II. s | 73% bz. B Bank-Discont: 4 pCt, 
Weohsel-Oourse. 
Amsterdam 260 Fl. . k. S. 3½ 143% bz. Augsburg 100 Fl. . 2 M.l4 | 56, 24 0 
do. do. . . 2 M. 305 142% bz. Leipzig 100 Thlr.. 8 T. 4 | 99% 6. 
Hamburg 300 Mk. . . k. 8.4 "1514, bz. do. do. 2 M. 4 |W% 8. 
den .. % [1804 b. prankg a. u., 100 Kl.. |2 M. 2½ 56.26 ba. 
London I Lst...... 3M.3 6. 24%, bz. Petersburg 100 SR... |3 M. 4% 84% br. 
Paris = Fres. .... 2 M. 2½ 81 ½ bz. Warschau 90 SR. .. |8 T. 6 8. 
Wien 150 FI. 8 201 82% bz. remen 100 Thir. G. 8 T. 4 [11144 bs. 
i Se 2 M. 4 81½ bz. 
Berlin. 5 Aug. Weisen Ioco 66—77 Zbir. wro 2100 Bid. Tach 
887 86 feiner bunter poln. 77 Thlr. bez., pro Auguſt und Auguft:Sept, 
84 — 68 Ablr. bez., Septbr.⸗October 69, —59 7 Thlr. bez, October⸗No⸗ 
vember 69 468, — 7 Thir. bez., Nopbr.⸗ December —., April⸗Mai 69 


pril 
68 —½ Thlr. bez. — Roggen loco 54-56 Thlr. pro 2000 Pfd. bez. 


Breslau, 6. Auguſt. Am beutigen Markte war vor end feſte 
Stimmung, bei nur mitkelnazigen Zufuhren, Preiſe zum Thal boden . 

Weizen fand zu notirten Preiſen viel Kaufluſt, pr. 85 Pfund 
ſchleſiſcher weißer 75 —87 Sgr., gelber 73 —83 F Je Sorten über 
Notiz bezahlt. — Roggen war am heutigen Markte leicht ver⸗ 
EN: Preiſe höher, pr. 84 Pfund alter 60—66 Sgr., neuer * bis 


Sgr. — 
due ehe e, über 25 


90 — Bohnen wenig beachtet, pr. 90 
— Schlaglein leicht berate — 11515815 war 5 
— Mais (Kukuruz) gut Igefragt, 62 bis 


Sar.pr. Schffl. Ser pt. Schl. 
— nn 9 
Weißer Weizen 75—81—87 Wilen 60—65 
Gelber = 5 en ai 5 . Sad u 150. ... B. 64—75 
—U——w 2 — In r. — rutto. 0 
Roggen | neuer 59—62—64 Schlag⸗Leinſaat WE 0 200— 
Gerſtee +++... 48—51—53 Winter⸗Raps 218—234—242 
5 Knenenerenterenn 37—40—42 Winter-Rübfen ..... 214—226— 230 
L 60-6567 Sommer⸗Rübſen.— — — 
Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. 22—27 Sgr. Meze 14—1Y Sgr. 


cer g i aeg and gen 
en Gartens. e Demon 
Herrn Geh. Rath Profeſſor Dr. Gdppert beginnt präciſe 5 Ahr. x 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung, Dr. Weis.) 
Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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